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De untſchland. 
Dresden, 10. Mat. Heute Mittag iſt nach 
verausgegangenem, zahlreich beſuchten Gottesdienſt die 
dritte Landesſynode vom Kultusminiſter eröffnet 
N worden. Zum Präfldenten wurde der Kammerherr 
\ von Zehmen, zum Stellvertreter deſſelben der Ober⸗ 
hofprediger Kohlſchütter wiedergewählt. Heute 
Nachmittag findet größere Hoftafel im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe ſtait, zu welcher die Mitglieder der Landes⸗ 
ſonode geladen find. 


Ausland. 


\ Wien, 10. Mai. Heute Vormittag fand die 
Vermählung des Kronprinzen Rudolf mit der Prin- 
zeſſin Stephanie in der Auguſtinerkirche ſtatt. Eine 
jehr große Menſchenmenge wohnte der Auffahrt der 
Heriſchaften bei; ſchon lange vor Beginn der Feier 
wat die Kirche überfüllt. Der Glan; der Unifor⸗ 
men und die Pracht der Gewänder und National- 
trachten boten ein herrliches Bild. Unter Trom⸗ 
vctengeſchmetter betrat der Hofzug die Kirche, in 
welcher er vom Kardinal Fürſten Schwarzenberg 
mit dem Klerus empfangen wurde. Die Majeſtä⸗ 
ten traten unter den Thronhimmel, das Brautpaar 
zu dem Beiſchemel, wo es ein Gebet verrichtete. 
Nach einer kurzen Anſprache an das Brautpaar 
und nachdem beide Verlobte ihr Jawort gegeben 
Hatten, erfolgte der Wechſel der Ringe unter dem 
Geläute der Glocken und dem Gewehrfeuer der zur 
Feier ausgerückten Truppen. Nach dem feierlichen 
Tedeum ſtimmte die Hofburgkapelle einen altdeut⸗ 
ſchen Marſch an, worauf die Herrſchaften in die 
Hofburg zurückkehrten. 8 f 

Paris, 10. Mai. Der gambettiſtiſche „Vol⸗ 

. taire färte beute, daß Frankreich Tuneſien nicht 

annektiren werde; die Löſung werde eine Art von 
Schutzherrſchaft, ein etwas vollſtandigerer modus 
vivendi jein, als der für Egopten angenommene; 
Fraulreich werde, nachdem es ſeine Kriegs koſten 
zurückerhalten, ſich mit der Verwaltung des Landes 
beſchäftigen, um den Ackerbau und den Handel zu 
entwickeln und den Güteraustauſch ſicher zu ſtellen; 
vie persönliche Stellung, welche man dem Bey be- 
reiten werde, hänge von deſſen Haltung ab. Der 
„Voltalre“ verlangt aber, daß Tuneſſen ſich ſofort 
ain die Arme Frankreichs werfe; dies jet das kin⸗ 
zige Mittel, wie der Bey ſich im Augenblick, wo 
die franzöſtſchen Truppen vor den Thoren von Tu⸗ 
nis ankommen, ſeine Stellung ſichern könne. 
Paris, 10. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Münzkonferenz ſuchte der italienijhe Delegirte 
Luzzatt darzulegen. daß die legislative Thätigkeit 
wit zur Entwerthung des Silbers und Goldes bei: 
getragen habe, da beides nicht in hinreichender 
Menge vorhanden ſel, um die einzige Währung in 


Paris, 10. Mal. Der beutigen Sitzung der 
Münzlonferenz wohnten 34 Delegirie bei, darunter 
A nch der eugliſche, Malt. Nach Suppati ſprach der 
Dielegirte der Schwell, Burcdard. Deiſelbe machte 
rinigt ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Geldcirku⸗ 
datton und hob hervor, daß das Gold in der 
Schweiz zum induſtriellen Gebrauch oder zur Zah⸗ 
ung auswärtiger Rechnungen bedeutend abgenom- 
men habe. Burckhard betonte die Nothwendigkeit 
einer Berbeſſerung der Strafäefrpgebung in Bezug 
auf das Münzweſen. Nach verſchiedencn anderen 
Reden ſprach der Delegirte Rußlands, von Thör⸗ 
ner, zu Gunſten des Monometallismus, erkannte 
jedoch die Nothwendigkeit an, das Silber als Zab⸗ 
aungsmilttl zu verwenden, um den Gebrauch dee 
Goldes zu vermindern Rusconi ſprach zu Gun⸗ 
ften des Bimetalltsmus. Die nächſte Sitzung fin- 
det Donnerſtag fett: In derſelben ſollen Cer⸗ 
aus, Dona Horton und Seis wet Doda das 
Wort nehmen. 
Paris, 10. Mai. Die offizielle Depeſche 
des Generals Forgemol über die Einnahme des 
Märabut von Sidi Abdallah ben Dſchemel lautet 
wie folgt: ö 
„Kum el ſuk, 9. Mal. Die Berichte über 
den geſtrigen Tag gelangten in Folge des Stei⸗ 
gens aller Gewäſſer und des ſchrecklichen Wetters, 
das jeit geſtern 5 Uhr hertſcht, erſt dieſen Morgen 
in meine Hände. Geſtern früh machte der Gene ⸗ 
ral Delebecque mit 12 Bataillonen ohne Torniſter, 
mit Artillerie und mit einer gemiſchten Schwadron 
von Spahis eine Rekognoszirung nach Sidi Ab- 
dallah ben Dſchemel. Dieſer von den Eingebornen 
ſehr verehrte Punkt wurde nicht vertheidigt. Der 
Marabut wurde verſchont; Zelte, Herden und 
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ER] 
Bi 


Gurbis wurden weggenommen oder vernichtet. Beziehung herzustellen. Der Bey fordert ſchließlich 


Die Rekognoszirung wurde bis Fedſch⸗Meridſch, 
einige Kilometer nach Norden hin und bis Ain⸗ 
Drahan fortgeſetzt. Fedſch⸗Meridſch, eine ſehr 
ſchwierige Stelle, war vom Feind beſetzt, und um 
ihn von dort zu vertreiben, wird es nothwendig 
ſein, in günftiger Entfernung von dieſem Orte zu 
lagern. In dieſem Augenblick iſt aber jeder 
Marſch unmöglich. Die Kolonne Delebecque kehrte 
mit dem Regen um 5 Uhr ins Lager von El 
Mana zurück. Seinerjeits rückte General Logerot 
mit 4 Bataillonen ohne Torniſter von Fernana in 
der Richtung von Ben-Metir vor, das nicht wei- 
ter als 8 kin öſtlich von Ain-Drahan zu liegen 
ſcheint. Er ftieß auf große Terrainſchwierigkeiten, 
welche ein Lager nothwendig machen, von wo aus 
man die Zugangswege vorbereiten kann. Einige 
Kanonenſchüſſe vereitelten die Verſuche, welche der 
Feind machte, um den Rückzug unſerer Gums zu 
behindern. Nichts iſt in der von den verſchiedenen 
Brigaden ſeit dem 7. eingenommenen Stellungen 
geändert. Alles geht gut in el Kef und Tabarka. 
Nichts Neues in der Provinz Conſtantine Das 
Wetter iſt ſo ſchlecht, daß ſich heute Niemand 
rühmen wird. Die Zahl der Kranken in den Bri- 
gaden Logerot, Gaume und Brem beträgt 29, in 
der Diviſlon Delebecque 18 Mann und 1 Of, 
ſizier.“ ß 

So die Depeſche von Forgemol, die bier 
nicht geringes Aufſehen macht, weil man allgemein 
geglaubt hatte, daß er die ſo wichtige Stellung 
des Marabut von Sidi Abdallah ben Dſchemel 
endgültig beſetzt habe, während man jetzt erfährt, 
daß er nur eine Rekognoszirung vornahm und 
dann ſeine Truppen wieder zurückgehen ließ. Da 
er auf die nämliche Weiſe betreffs des Kef⸗Sche⸗ 
raga handelte, den er unter großem Verluſt nahm 
und dann wieder aufgab, ſo fängt man hier an, 
den General Forgemol für einen vollſtändig un⸗ 
fähigen Heerführer zu halten. Der General Breart 
ſollte heute Morgen in Dſcheida, der letzten Eiſen⸗ 
bahnſtation vor Tunis, eintreffen; ſeine Truppen 
ſollen Tunis beſetzen. Die Stamme Neſſa und 
Mogadp ſuchen die gauze Bevölkerung bis nach 
Matir in Aufruhr zu verſeßen. (Köln. 31g.) 

London, 10. Mai. Unterhaus Auf eine 
Anfrage Wolff's erwiderte Unterſtaatsſekretäar Dilke, 
die franzöſiſche Regierung habe keine ſchriftlichen 
Verſicherungen in Betreff Tunis abgegeben, ſon⸗ 
dern nur die bereits erwähnten mündlichen. Die 
Regierung habe erfahren, daß Frankreich gegen die 
Entſendung der türkiſchen Flotte nach Tunis pro⸗ 
tejtirt habe, fe habe aber von der Pforte darüber 
keine Information erhalten und könne daher auch 
keine authentiſche Mittheilung machen. Wolff lün⸗ 
digte an, daß er am nächſten Freitag die Regie⸗ 
rung darüber interpelliren werde, ob fie. Schritte 
thun werde, eine permanente exkluſive franzöſtſche 
Beſetzung der tuneſiſchen Küſtenpläte zu verhin⸗ 
dern. — Bradlaugh will den Eid leiſten, wird 


aber auf Befehl des Sprechers hinter die Schran⸗ 


ken zurückgeführt Bradlaugh verweigert den Ge⸗ 
borſam. Northcote beantragt, daß Bradlaugh der 
Eintritt in das Haus unterſagt werde, bis er ſich 
verpflichte, die Verhandlungen nicht zu ſtören. 
Gladſtone ſelbſt könne dieſen Antrag nicht ſtellen, 
da er noch glaube, daß Bradlaugh ein legales 
Recht ausübe, er bekämpfe aber den Antrag nicht, 
well die Maforität entſchleden habe. Der Antrag 
Northcote's wurde hierauf ohne Abſtimmung ange- 
nommen. Bradlaugh iſt nunmehr vom Sitzungs⸗ 
ſaale gänzlich aus geſchloſſen. 

Tonlon, 10. Mai. Das Uebungsgeſchwader 
iſt nur zu den gewöhnlichen Manövern von hier 
abgegangen; daſſelbe wird Abends bei den hyeri- 
ſchen Inſeln vor Anker gehen und morgen nach 
Toulon zurückkehren 

Toulon, 10. Mai. Das Uebungsgeſchwader 
iſt heute von hier abgegangen; der Beſtimmungsort 
deſſelben iſt unbekannt. 

Tunis, 10. Mai. Das italleniſche Panzer ⸗ 
IH „Maria Pia“ iſt heute Vormittag bier ein- 
getroffen. 

Tunis, 10. Mai. Der Bey hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Kaids und die Regierungen der 
Regentſchaft gerichtet, in welchen er ſeinen Proteſt 
gegen die franzöſiſche Invaſion wiederholt und ver- 
ſichert, daß die Angelegenheit auf diplomatiſchem 
Wege geordnet werden würde. Die Regterung ſei 
gegenwärtig damit beſchäftigt, mit der Pforte und 


die Kaids und die Gouvernture auf, auf ihren 
Poſten zu bleiben, um die Ruhe und Ordnung 
unter der Bevölkerung aufrecht zu erhalten. 


Petersburg, 6. Mal. Die Oſterfelertage 
find hier in Petersburg ſtill und geräuſchlos vor⸗ 
übergegangen. Der Kalſer empfing in Gatſchina 
zum Oſterfeſte nur die Abgeordneten derſenigen 
Regimenter, deren Chef er iſt Die Offiziere der- 
ſelben erhielten — nur Einige von ihnen — Or- 
den, die Soldaten — und zwar Alle — ein Ge⸗ 
ſchenk von 25 Rubeln (ca. 50 M). Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch — ein Bender des Kal⸗ 
ſers — empfing als Chef der ſämmtlichen Garde⸗ 
Regimenter am erſten Oſtertage die Deputattonen 
von allen Regimentern und Prinz Peter von DI- 
denburg — Onkel des Kaiſers — gab am 16.128 
April ein diplomatiſches Diner. Es waren zuge⸗ 
gen: Die Mitglieder der Familie des Prinzen, die 
Botſchafter von Deutſchland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, die Geſandten von Italien und Schweden. 
Der türkiſche Geſandte konnte krankheits halber nicht 
erſcheinen und der engliſche Botſchafter iſt noch 
nicht angekommen. Außerdem waren zugegen: 
Miniſter des Hofes Graf Adlerberg, der Präſident 
des Miniſter⸗Komiters Graf Walujew, der Verwal- 
ter des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Geheimer Rath Giers, tinige Generale und 
was ſehr auffiel, der berühmte Profeſſor der Ju⸗ 
risprudenz Martens. Prinz Peter von Oldenburg 
hielt eine Rede in franzöſiſcher Sprache, in welcher 
er ſeinem Better, dem verſtorbenen Katſer Alexander 
II. Lob und Dankbarkeit ſpendet und unter 2 
rem ſagte: „Das Blut Chriſtt hat die Mensch 
gerettet und möge das Blut unſeres Märtyrers — 
Alexander II. — uns vor dem allergrößten Uebel, 
vor Krieg bewahren! Ein feſter und dauernder 
Frieden — das wäre das beſte Monument für den 
Kaiſer Altxander II.! Er war der Wohlthäter ganz 
Rußlands und würde in dieſem Fate auch der 
Wohlthater der ganzen Menſchheit ſein!“ 

Hierauf beſchrankten ſich die offiziellen Kund⸗ 
gebungen. — Von den erwarteten Veränderungen, 
die ſonſt gewöhnlich det Gelegenheit dirſes hoden 
deites ſtattfinden, bringt der „Regierungs-Anzeiger“ 
bis beute noch immer — Nichts! Auch iſt ſonſt 
bis jezt von Perjonal-Beränderungen im höheren 
Bramtenthum und im Militärreſſort noch, nichts 
Beſtimmtes zu hören. 

Man ſpricht nur davon, daß der General- 
Gouverneur von Finnland, General-Adiutant Graf 
Adlerberg, proviſoriſch vom Chef des Generalſtabs, 
General - Adiutanten Grafen Hepden, erſetzt wer⸗ 
den ſoll. = i 

Der Rath der jamojen 25 Männer, die un⸗ 
ſerm Stadthauptmann zur Unterſtüßung — richti⸗ 
ger zur Hemmung — beigegeben worden ſind, 
ſollte aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden wählen. 
Sit wählten, doch nicht den geweſenen Stadthaupt⸗ 
mann, Gentral-Adiutanten Trephof, woher derjelbe 
den Sitzungen — krankgheitshalber — faſt gar 
nicht mehr beiwohnt. Nun, man weiß, was dieſer 
Ausdruck bel uns zu bedeuten hat. leberhaupt 
hat dieſer „Rath der 25“ großes Fiasco gemacht 
und die Mitglieder deſſelben konnen ſich nun freuen, 
wenu fie krankheitshalber — fretkamen. Der Dberfl 
Müller, der dem Stadthauptmann attachirt iſt, hat 
ein Projekt zur Umgeſtaltung der Stadtpolizet ent- 
worfen, welches am 1. Mai in Kraft tritt. 

Der Oberſt Ridinger hat neue Regeln für die 


Hauseigentzümer und Haus knechte, die aber nur] 


eine Wiederholung derjenigen jein ſollen, die ſchon 
zu Peter des Großen Zeiten beſtanden haben, ent⸗ 
worfen. 

‚Bon morgen fangen bei uns hier wieder die 
Vorſtellungen in den Theatern an, ſonderbar genug 
nach den Oſterfelertagen, und noch ſonderbarer, 
daß der Chef des Repertoirs der kaiſerlichen Thea⸗ 
ter den Künſtlern und Künſtlerinnen derſelben ftreng 
verbietet, von jetzt an Antheil an irgend einem 
Privat-Theater, ja ſogar an einem Konzerte zu 
nehmen. Eine ſonderbare Einſchränkung! 

— Ueber die Judentumulie in Kiew meldet 
der „Petersburger Reglerungsbote“ wie folgt: Am 
8. Mai gegen Mittag brachen in Kiew Unruhen 
gegen die dortigen jüdiſchen Einwohner aus, von 
welchen mehrere Verwundungen davontrugen, wäh⸗ 
rend eine Anzahl Buden und Läden geplündert 
wurden. Am folgenden Morgen war den Unord⸗ 
nungen mit Hülfe des Militärs Einhalt gethan, 


den anderen Mächten ein Einvernehmen in dieſer 500 Exzedenten waren zur Haft gebracht wor⸗ 


den. Gegen 2 Uhr Nachmittags erneuerten 
ſich aber die Unruhen und mußten mit bewaff⸗ 
neter Macht unterdrückt werben, wobei ein Frauen- 
zimmer getödtet und einige Perſonen verwundet 
wurden. 


Von ſonſtigen ofſtziöſen Nachrichten 


DIE} 


Petereburg ſind noch Die folgenden demerkene⸗ 


werth: 
In einem Tagesbefehl des Kriege miniſters 


wird bekannt gemacht, daß der Kalſer allen Ge⸗ 
neralen, Stabs- und Oberofſizleren, ſowie den Mi- 


litärbeamten die Erlaubniß ertheilt hat, Bärte zu 


tragen nach Belieben. 
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Auf der Newa bertſcht ſtarker Eisgang ans \ 


dem Ladoga-Ser. 


Petersburg, 9. Mal. Vorgeſtern und gefern 
Nacht wurden abermals viele Verhaftungen vorge⸗ 
nommen; wie es heißt, fahndet man auf eine be⸗ 
ſtimmte, höchſt gefährliche Perſönlichkeit, welche dle 
Leitung der nihiltſtiſchen Angelegenheiten im Pe⸗ 
tersburger Kreiſe in der Hand haben fol. 

Ueber das Schickſal des Großfürſſen Nikolal 
Koſtantinowitſch wird in dieſen Tagen die Ent⸗ 
ſcheidung gefällt werden; daß er in enge Haft ge⸗ 
bracht oder mindeſtens nach einem ganz abgelegenen, 
ſtreng bewachten Orte verbannt werden wird, er- 
ſcheint zweifellos. 

Alle Meldungen über den bevorſtehenden Aus⸗ 
tritt des Fürſten Gortſchakow aus dem Kabinet 
find mit großer Vorſicht aufzunehmen; jedenfalls 
hat man von Petersburg aus dem greiſen Kanzler 
nicht den leiſeſen Wink gegeben, er _mögemfein: 

fund . er wird auch niemals 
geſchezen. Gortſchakow ſelbſt Hat erklärt, er wünſche 
dem Kaiſer und dem Vatrrlande bie zu ſeinem 
lezten Athemzuge zu dienen. 

Auf dem Matefelde iſt man mit der Errich⸗ 


tung von Tribünen für die bevorſtehende Matps- = 


rade beſchäftigt. 

Bukareſt, 10. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Kammer erklärte der Miniſterpräſident Demeter 
Beatiano auf eine Interpellation Jonescu's, der 
rumiſche Delegirte bei der Donaukommiſſton werde 


ſung mit, für die Aufrechterhaltung der beſtehenden 


2 


beute abreiſen. Derſelbe nehme die bündige Wei⸗ 


1 


Vertrage und die volle Freihelt rer Donauſchifffabrt 


einzutreten. (Beifall) 
der Antwort befriedigt. 

Bnukareſt, 10. Mat. Die Vermählung des 
Kronprinzen von Oeſtertreich wurde beute von der 
hieſigen ungariſchen Kolonie in ſolenner Weije ge- 


Jonescu erklärte ih von 


feiert. Vormittags fand in der katholiſchen Kirche 


ein Feſtgottesdtenft statt, Nachuittügs bel den Ge. 


ſandten, Grafen Hopes, großer Empfang, zu wel⸗ 
chem ſich nach den öſterreichlſch-ungartſchen Staatz 
angehörtgen der Hofmarſchall und zwel Flügeladlu⸗ 
tanten als Vertreter des Könige einfanden; ferner 
erſchienen zum Empfange die Miniſter die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps, die Generäle, die 
oberſten Sraatswürdenträger und zahlreiche tumd⸗ 
niſche Privatperſonen. Abends findet im „Hotel 
Boulevard” ein Feſtbankett ſtatt. 1 


Eofin, 10. Mal. Geſtern Abend fand treß 
ves Regenwetters vor dem Palais des Fürſten eine 
großartige Oemonſtration ſtatt. Die Volkemenge 
brachte enthuftaſliſche Hochrufe auf den Fürſten aus. 
Der Fürſt zeigte ſich der Volksmenge dreimal und 
dankte für die ihm dargebrachten ſpmpathiſchen 
Kundgebungen. Der Metropolit bat den Fürſten, 
die Abſicht, abzuvanken, aufzugeben und Bulgarien 
nicht zu verlaſſen. Die Menge brachte , bieranf 
auch dem Minifterpräfldenten eine Ovation dar. 

Bueuos⸗Ayres, 8. Mai. Der Kongreß if 
heute mit einer Botſchaft des Präſtdenten ewöffnet 
worden, in welcher dleſer die guten Beziehungen 
der argentiniſchen Republik zu den auswärtigen 
Mächten konſtatirt, eine baldige friedliche Löſung 
der Differenzen mit den Grenzſtaaten in Ausſicht 
ſtellt und auf die Ruhe im Janern und die Beſſe⸗ 
rung der Finanzlage hinweiſt. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. Mat. Die ſogenannten „dirt 
ſchlimmen Heiligen“, die Namenstage der Heiligen 
Mamertue, Pankratius und Serpatius, der 1, 
12. und 13. Mai, ſcheinen nach dem Verlaufte 
der beiden erſten Tage keine beſonders gefährlich 
Wirkungen im Gefolge zu haben, da. fie verhäl: 
nißmäßig ſchön verlaufen ſind und einen warmen 


Ice 


baldigen Sommer verheißen. Der Dichten Beg 


. 


r 


seen in Köln hat die Legende von Pankratius 
und Servatius in eine humoriſtiſche Dichtung ver⸗ 
woben und läßt an einer Stelle Sanct Peter im 
„Jahre 1857, als ſeit 1848 kein guter Wein 
hehe gewachſen war, ſein Leid wie folgt be⸗ 
ingen: 
= „O Herr, laß gerathen den Wein, 
Sonſt mag ich nicht Portier mehr ſein!“ 
Da ſprach der Herr milde und gnädig: 
„„Wozu gleich jo barſch und unflätig? 
Stopf zu an den Zinnen 
Des Himmels die Rinnen. 
Pankraz und Servaz bindet feſt, 
Und Urban belegt mit Arreſt.““ 


der einen Seite, daß dies ſelbſt in Gefahr kam ten doch die Herren Viehhändler ſich vor dem un- jaſcha“-Geſchrei der Truppen wurde der halbe Blitz ⸗ 
und den Schiffsleuten nur die Rettung erſchwertſ verantwortlichen Leichtfinne hüten, höhere Preiſe] ableiter feierlich auf das Pulvermagazin geſteckt und 
wurde. Glücklich athmeten die Augenzeugen die⸗ zu offeriren, als fie nach dem allgemeinen Stande der Bali legte fig an jenem Tage mit dem füßen 
ſes Vorfalles erſt auf, als fie die erſchöpften vier |der Viehpreiſe auch auszahlen können.“ Heutzutage | Bewußtſein nieder, die Geſchichte der türkiſchen 
Unglücklichen wieder auf dem Lande ſahen. Manche verlangt guch der Bauer anſtändige und reelle] Reformen um ein glänzendes Blatt vermehrt zu 
Thräne ſtahl ſich faſt unbemerkt aus den Augen Behandlung, und wenn man ihn zu übervorthei-| haben. Selbſtverſtändlich konnte es der große Re- 
der Damen. Ein zweites Boot war ſehr bald len gedenkt, da weiß er ſehr wohl, wo er Recht] formator nicht erwarten, die Wirkſamkeit feines 
zur Stelle, um die in alle Winde treibenden zu fuchen hat. f Blitzableiters zu erproben. Doch das nächſte Ge⸗ 
Sachen zu bergen. Kunft und Literatur. witter blieb ihm zum Trotz monatelang aus. Da, 
— Wie wir hören, findet die Weinhandlung Illuſtrirte Kulturgeſchichte für Leſer aller Stände. eines ſchönen Tages, rückten ſchwarze Wolken ge⸗ 
der Capes de Bordeaux von Belly u. Co. mehr Von Karl Faulmann. Mit 14 Tafeln in Far⸗ gen Skutari heran und verfinſterten das Jirma - 
und mehr Anklang im Publikum. Die Weine] bendiuck, 4 Jacſimile-Beilagen und 279 Illu-] ment. Der dicke Bali lief, was er konnte, in die 
derſelben find ſchnell beliebt geworden und macht] trationen. (A. Hartleben s Verlag in Wien. Stadt hinab, um von elnem Fenſter des Saraj 
5 — Die Fahrplan - Aenderungen, welche auf] die große Kundſchaft in der Provinz, in der“ In 20 Lieferungen à 30 Kr. 6. W. m 60 aus den Blitz in ſeinen Ableiter ſchlagen zu ſehen. 
der Berlin⸗Stettiner und der Breslau-Freſburger Herr P. Belly bereits von früher her in ſeiner Pfennig.) a Er brauchte diesmal nicht lange zu warten Ein 
Bahn mit dem 15. d. Mts. eintreten, find, ſoweit Thätigkeit als Weinhändler vortheilhaft bekannt Da wir jetzt in der Lage find, das ganze greller Wetterſtrahl zuckte aus den Wolken und 
ſe Stettin betreffen, folgende: Abgang derfiit, jo wie die Jillalen, welche die Firma einge- ſoeben vollſtändig gewordene Werk zu überblicken, gerade in den Blitzableiter. Im nächſten Augen⸗ 
Züge: Auf der Strecke Ber lin-Stettin⸗ richtet hat, in Folge deſſen⸗ großere Beſtellungen. 


i müſſen wir vor allem dle geſunde, vom Peſſimis-⸗ blick erfolgte ein gewaltiger Donnerſchlag — das 
„Stargard wird der bisher um 6 Uhr 40 Mi- Auch das hieſige Reſtaurant, Schuhſtraße 29, bie⸗ 


ö i bie- mus unberührte Anſchauung des Verfaſſers herror⸗] Pulvermagazin war in die Luft geflogen! Ein 
nuten Morgens abgelaſſene Perſonenzug bereits um tet dem Publikum eine zute Küche und gemüth⸗ heben, welche in den Worten gipfelt: „Könnte und] rieſiges Loch und geborſtene Mauern zeugen von 
6 Uhr 35 Minuten abgehen, der Schnellzug (bis- liche Räumlichkeiten, jo daß zu dem Beſuche nur 


u ; ſollte auch manches beſſer ſein, als es iſt, eine] der Wirkung der Erploſſon. Der arme Pajda ! 
her um 8 Uhr 55 Minuten) um 8 Uhr 20 Mi- einzuladen iſt. > 2 1 Bergleihung mit der Vergangenheit lehrt, daß es Außer dem Schaden hatte er noch den Spott, denn 
nuten, der Perſonenzug (bisher um 9 Uhr 47 Mi- — Line Geiſteskranke, der es geſtern gelun- beſſer iſt, als es war“, und die ſich über den die Alttürken riefen höhniſch: „Gott iſt groß und 

nuten Vormittags) um 10 Uhr, der Kourierzug gen war, der Aufſicht zu entſpringen, erregte ge⸗ Zweck des Daſeins den Kopf nicht zerbricht: „Tra⸗ der Dali dumm! Er hat ſich von den Giaurs übers 
Gisher 11 Uhr 14 Min. Vorm.) um 11 Uhr 12 ſtern Nachmittag auf dem Wege zwiſchen Grabow gen wir unſere Schuld an unfere Vorfahren ab,] Ohr hauen laſſen und eine ihrer gemeinſchüdlichen 
Minuten und der gemiſchte Zug (bisher um 11 und Bredow, dem fogenannten Weidendamm, einen indem wir das koſtbare Erbe ihres Wiſſens pfle⸗ Erfindungen gekauft. Des Allmächtigen Wille ge- 
-Uhr Abende) um 11 Uhr 10 Minuten. An ⸗ großen Zuſammenlauf von Menſchen. Eiſt nach ſ gen und vermehren; was unſere Erben mit unſerer] Gebe!" Echt türkiſch iſt übrigens, daß nach der 

kunft der Züge: Der bisher 8 Uhr 18 Mi⸗ längerer Zeit konnte dieſelbe feſtgenommen werden. | Arbeit machen werden, iſt ihre Sache. Dieſes Erploſton die Blitzableiterſtange nicht entfernt wurde, 

nuten Morgens hier eingetroffene Schnellzug trifft — Der Schuhmacher Guminskt, welcher vieltauſendjährige Erbe unſerer Vorfahren in ſeiner jo daß ein zweiter Blig das Werk der Zerſtörung 
jetzt um 8 Uhr 8 Minuten ein, der Perſonenzug von der königlichen Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 


8 Entſtehung und feinem Wachsthum vorzuführen, vollenden konnte.“ 
(bisher 9 Uhr 32 Minuten Morgens) um 9 Uhr; ſteckbrieflich verfolgt wird, weil er im Winter in den hat ſich der Verfaſſer zur Aufgabe geſtellt. Alle — (Deutſcher Kriegertag in Frankfurt a. M.) 
427 Minuten, der Perſonenzug (bisher 10 Uhr 51 Anlagen einem Anderen eine Uhr raubte, war heim⸗ 


Erfindungen find ihm eine Reihe von Gliedern] Der Jeſuug verlief auf das Gläuzendſte. Blele 

Min. Vorm um 10 U. 49 Min., der Kourierzuglbisher lich nach Berlin gekommen und hielt ſich bei feiner) einer Kette von Wiſſensſchäßen, welche den Völ⸗ Häuſer hatten zur Feier des Tages geflaggt. Die 
„ur 6 Minuten Vormittags) um 11 Uhr 4 Mi-] dort in der Chorinerſtraße wohnenden Frau auf. kern, die davon einen verſtändigen Gebrauch mach: Jenſter und Balkone, an denen der Feſtzug mit 
nuten und der Perſonenzug (bisher 9 Uhr 45 Die Kriminalpolizei erhielt davon Kenntniß und ten, zum Segen gereichten; jeder Stillſtand, jede klingenden Spiel vorüberzog, waren mit Neuglert⸗ 
» Minuten Abends) um 9 Uhr 50 Minuten. Auf am Sonntag Morgen begab ſich ein Kriminaf- Vernachläſſigung des Wiſſens hatte den Untergang gen überfüllt. Eröffnet wurde der Zug von zwei 
der Strecke Stettin⸗Strasburg wird der beamter in die 2 Treppen hoch belegene Woh zur Folge. Ohne gegen den Luxus unnütze De⸗ Herolden. Dieſen folgten zwel Wagen mit Bete- 
bieher un 11 Uhr 1 Minute Vormittags abge- nung der Frau, um die Verhaftung des Guminokt klamattonen zu verſchwenden, behandelt er denjelhen ranen und ein Rieſenwagen, auf dem ſich ein Schiff 
„laſſene Schnellzug bereits um 10 Uhr 59 Minu- vorzunehmen. Auf die Aufforderung des Beamten kühl und mehr als eine Krankheitsſorm des Staats- befand. Hieran ſchloß ſich der Markne-Kriegerver⸗ 
ten abgehen. Auf dem Breslauer Bahn⸗ verweigerte die Frau die Thür zu öffnen und es lebens. Aus dieſem Giunde enthalten auch die] ein. — Die Verhandlungen des zweiten Tages, 
bof geht der bisher um 6 Uhr 45 Minuten | wurde ein Schloſſer herbeigeholt, welcher ſich daran] Jauſtrattonen weniger Abbildungen von Kunſtbau - am 9., begannen um 11 Uhr in der neuen Börie. 
Vormittags abgelaſſene Perſonenzug bereits um] machte, das Thürſchloß zu öffnen. Der Schuh ten, als vielmehr Darſtellungen des ſozialen und Vom General von Glümer war die Depeſche ein⸗ 
6 uhr 40 Minuten und der gemiſchte Zug (bis⸗] macher G., welcher ſich in der Wohnung befand, Vöͤlkerlebens. Dieſe Eigenart der Anſchauung hat] gelaufen: „Seid einig, einig, einig!“ Nach mehr⸗ 
her 10 Uhr 10 Minuten Vormittags) um 10 warf, ꝛaſch entſchloſſen, nach dem Hof hinab eln pen Verfaſſer davor bewahrt, trotz feines vielſeitt⸗Iſtündiger Berathung wurden folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
Uhr 20 Minuten ab, Die Ankunftszelt ändert] Gebett Betten, und ſprang ſodann zum Fenſter gen Wiſſens ein Kompilater zu werden; ſein Buch faßt: „Der Kriegerkongreß beſchließt unter vol⸗ 
„ ſich nur bet dem bisher um 5 Uhr Nachmittags hinaus. Der Sprung war aber ein fo unglück⸗ 


d iſt von feinem eigenen Geiſte durchtränkt, aber einem] ſtändiger Wahrung der Selbſiſtändigkelt und aller 
eintreffenden gemiſchten Jug; derſelbe trifft jetzt 5 licher, daß G. ſich beide Beine brach und auf der Seife, der durch Erfahrung und Studium gefän. | Eigenthümlichteiten der einzelnen Landes, Provin- 
Apr 5 Min ein. Den ausführlichen neuen Jahr- Stelle liegen blieb. G. mußte nach dem Kranken- | tert iſt. Das Buch wird jedem denkenden Leſer und Gauberbände einen Verband aller deutſchen 


plan bringen wir im Inſeratenthell am 15. Mai. hauſe gebracht werden. Genuß bitten Die techniſche Ausftattung Kriegervereine. Die allgemeine Kriegerkameradſchaft 


Schiffe ſelbſt entſtaud ein ſolches Gedränge nach geltend zu machen entſchloſſen find. Möch-] Alttürken, Trompetengeſchmetter und'„Padiſcha tſchol 


„ In Hamburg wird am 17. d. Mts. mit — Aus Stargard wird geſchrieben: macht dem Streben der Verlagshandlung wie dem] erklärt ſich für aufgelöſt, vorbehaltlich der Geneb⸗ 
» einer Seeſchlfferprüfung für große Fahrt begonnen Welche Arbeiten das hieſige Landgericht, namentlich Geſchmack des Berfaſſers alle Ehre. migung des achten deutſchen Kriegertages. Die 
werden. in letzter Zeit, zu bewältigen hat, erhellt aus dem Die „Illuſtrirte Kulturgeſchichte für Leſer aller nung, welche den Namen „Deutſcher Krie⸗ 
— Dem Juſtiz-Rath Deck zu Belgard iſt] Umſtande, daß beiſpielswelſe die geſtrige Berufs. Stände“ ven Karl Faulmaun if nunmehr auch in gerverband“ führt, nimmt zunächſt die Sazungen 
der rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe verliehen] figung bis nach 9 Uhr Abends währte und vor 8 zwel Halbbänden geheftet, à 3 fl. — 5 M. 40 des deutſchen Kriegerbundes an. Das geſchäfts⸗ 
worden. Tagen ſogar erſt um ½ 11 uhr Abends ihren] Pf, orer in einem eleganten Original⸗Einbande führende Präſtptum des deutſchen Krlegerverbandes 
a — Der für Regenwalde am 2. Juni d. J. Abſchluß fand; nicht allein höchſt anſtrengend für für 7½ fl. — 13 Mark 50 Pf. zu haben. beſteht bis zum nächſten Abgeordnetentage aus dem 
anſtezende Krammarkt {ft auf den 30, deſſelben] die Herren Richter, fondern auch unangenehm fühl⸗ 1891 Vorſtande des deutſchen Krlegerbundes, ferner je 
Monats verlegt. 10 bar für die Zeugen, die Vormittags pünktlich er⸗ — Direktor Angelo Neumann aus Leipzig, elnem Vertreter der 2000 Mitglieder zählenden 
Aibuergläubige Menſchen, deren Zahl auch scheinen und dau darauf ganz. unvorbereiteter der unermüdliche, vervienſtvolle Leiter der gegen⸗ Ben = aus den BR Ben, 
in dem ſogenannten aufgeklärten neunzehnten Zar | Weije in den meiſten Fällen hier nächtigen müſſen wärtigen Nibelungen-Auffügrungen im  Biktoria- er ah erlin, Jungk-Simmern, Weinreis-Kreuz⸗ 
bundert noch größer iſt, als man allgemein an- Geſtern Abend mußte der Kaufmann Reich aus theater zu Berlin, hat von Richard Wagner fol ⸗ nach. So wäre denn endlich vas Ziel erreicht. 
nimmt, leben der Anſicht, daß am Bußtage und Labes um 9 Uhr Abends ohnmächtig aus dem] gendes ſchmeichelhafte Dankſchreiben erhalten: „Lie- das jeit Jahren der ſebulichſte Wunſch bundert⸗ 
Yon Tage Chriſti Himmelfahrt der Himmel Men- Saal geſchafft werden; derſelbe erholte ſich glück-] ber Herr Direktor Neumann! Ich muß heute von 1 are ehemaliger deutſcher Soldaten geweſen if. 
ſchenopfer erfordere, die er beſonders, als Minia- Uicherweiſe nach einiger Zeit wieder. Ihnen mich beurlauben, da unaufſchiebbare Ge⸗ 7 zuverläſſiger Quelle können 75 dle Mitthei⸗ 
tur-Abbild der Sündfluth, auf naſſem Wege, d. h. J Aus dem Rügenwalder Amte, 9. Mai. ſchafte gerade in dieſen Tagen mich nach Hauſe 1195 Be 8800 a“ ne es Pattenate 
durch den großen Mund der Gewäſſer jeder Größe] Am 6. d. M. fand in Barzwitz die Beerdigung] berufen. Niemand, der dem geſtrigen Abende im 18 17 10 7 931 ft. RR 
und Art, zu ſich nehme. Es giebt Leute, die aus des Fehr‘ verdienftvollen Herrn Paſtors Meinhof Biktortatheater belwohnte, wird darüber im Zwei ⸗ a au a 1 85 — 97 10. 2 5 5 2 
Gottesfurcht oder andere: Furcht, um nicht zu ſtatt. Derſelbe batte ein’ Alter von 81 Jahren fel fein, att welchen Geſinnungen ich für jetzt mich 90 12 ; on 82 u ra 15 "re 
jagen aus „böſem Gewiſſen“, an diefen beiden erreicht und bisher mit großer Kraft und mit nie don Ihnen und dem künſtleriſchen Vereine, den 0 1 u 100 2 7 arten yet — yo 1 dgi- 
Tagen ihre enge Klauſe nicht verlaſſen, um 'fojerfaltetem Eifer die Pflichten jeines Amtes erfüllt. Ste zur Ausführung meines jo maßlos auforde ⸗ ' 51 25 1 3 pr 4 1 a 
tem Schidjal eines plötzlichen Todes ſo viel als] Ihm war es nicht nur Herzenefreude, an heillger rungsvollen und ſchwierigen Werkes beriefen, ver- | Den. räſtdent des Ausfellungs-Rom 
} y abichtede. Mir könnte nur noch daran liegen, Schiele, hielt dle Eröffnungsrede und gab dart 
„möglich aus dem Wege zu gehen. Der geſtrige] Stätte das Wort vom Kreuze zu verkünden, erf abſch gen, dem Bedauern Ausdruck, daß dle getr Reise 
Bußtag mag wieber aus vieler Leute Bruſt ein] nahm ſich auch jeder einzelnen Seele feiner Ge- auch über die Zeugenſchaft dieſes Abends hinaus vispofttlohen St. Maleſlat dem pr. 1 * En 
Stück Aufklärung geriſſen und dem Aberglaußen meinde mit treuer Hirtenliebt' an. Was die Ge- weine Bewunderung für Ihren Muth, meine An- 28 nr Gröffun * 8 . 55 An 
920 eine neue Heimath, cröffnet haben, da, wie wir] meinde Verloren, zeigte ſich bei der Leichenfeler in erkennung Ihrer aufopferungsvollen Energie, fowie Das 15 eltern he 3 99 cn 9 brachtr 
1. dei üüplen mesden, aus) c faß jeine Meujcen- [vollem Mae. Eine fehr größe Menjchenmenge] einen wären DanE für "alle ̃¾7 Ü Ü—9,m ]] 
opfer erhalten hatte. Um die Veichichte von dem folgte unter vielen Thränen ſeinem Sarge. Auch letſtete laut ausgeſprochen zu wiſſen. Lauter als die Wa e 15 enffimiiteit. Polizei 
bekannten „Omen“ wieder iandlänfig, zu machen, die Miffionstgättgkeit im Rügenwalder Amte ver- lede wortrelche Anerkennung wird jedoch die un Bröffbent Hergehahn eriwinerte unter deu es ui 
„ müffen wir mit einem untergeordneten Greigniß lor in dem Entſchlafenen ihren Präſes. Unab- ſtörbare Andauer meines in Sie geſezten Ber- vaß is de ot Wahre el ar 
7 anfangen, aus dem, wie wir das ſelbſt gehört] läſſtg war er bemüht, durch Miſſtonsfeſte, Miffions- |trauens ſein. Hapren Ste fort, den Geift der willigen” ind hingeben Ergen faßte ih 
baden, Viele auf das 4 Stunden jpäter eingetre⸗ stunden sc. das Intereſſe für vies Werk lebendig von Ihnen geſchloſſenen künſtleriſchen Bereinigung un 810 des auf, die Sit . 8 ante" 
zu erhalten, und durch reiche Liebesgaben für die auf die Erreichung und Feſthaltung des erforder⸗“ ri) 115 ver Fü rung 6175 ; 
Heldenbekehrung wurde ſein Beſtreben gelohnt. lichen reinſten Styles für die Wierergebung mei⸗ Ne 5 b Win f av; 

nes vom Gewohnten ſo merklich abweichenden] Schiele ein Rundgang der Beh d ver ein- 


ve tene Unglück Schlüſſe zogen. Als um 3 Upr der 
der Dall ſchen Rhederei angehörende Dampfer J 
Nicht blos die Gemeinde Barzwitz, ſondern auch An n Rat reg 2 
das ganze Rö genwalder b bl des Heim- Bühnenfeſtſpieles gerichtet zu erhalten, fo darf ich W Berfonen 2555 48 bs 
annehmen, daß Sie nicht nur mir, ſondern der räume flat. eee 


% „Frauendorf“, Kapltän Roſen dau m, jeine An⸗ 
egangenen noch lange mit vieler Hochachtung und f 
Rabe Nan 5 2 1 Kunſt überhaupt einen großen Dienſt erwelſen.“ sbericht. 


egeſtelle an der Baumbrücke verlaſſen wollte, brach 
„eine der großen Hakenſtangen, mit denen man das . a = 
Schliff vom Lande abdrängt, iu vier Stücke. Gleich] Liebe erinnern. g ; 1% ene Handelsb 1 
darauf, ehe der Dampfer noch abgegangen war, Bei der Ablieferung des angekauftes Fettviehes][ Mit dem Wunſche und in der Hoffnung, minde⸗ Berlin, 9. Mat. (Bericht über Butter 
fſtel ein kleiner Hund ins Waller und wäre, da ſtens zu dem vierten Zyklus wieder nach Berlin | und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler ) 
— er das hohe Ufer an keiner Stelle erreichen konntt, kommen zu können, ſage ich Ihnen für heute Lebe⸗ Die matte Tendenz des April heine Ich auch 
i fast vor den Augen der mitleldsvollen Paſſaglere wohl und verbleibe mit den beſten Grüßen Ihr er⸗ auf dieſen Monat übertragen zu wollen und penn 
„ ettrunken, hätte ihn nicht zur rechten Zeit eine gebener Richard Wagner.“ . auch weitere Preisrückgänge nicht zu wergel % 
> Tanfchlinge erfaßt, mit der er noch einmal aus Vermiſchtes. find, ſo blieben doch die Umſätze in faſt alben 
dem balkenloſen Elemente gezogen wurde. Aengſt⸗ — (Der ſparſame Paſcha.) Ueber die „tür-| Sorten ſehr undedeutend. Jür den Export bat fi, 
He Gemüther fürchteten ſich nun die ganze Fahrt kiſche Wirthſchaft“ in Albanien erzählt. Gopctviv die Stimmung etwas gebeſſert, jo daß feinfte 
“her, ſie ſahen im Geiſte ſchon den Dampfer oft pro Kopf einen Verluſt von 10 Mark ergab. in feinem ſoeben bei Duncker und Humdiot in Marken zu bisherigen Preiſen ſchlank plabirt wer⸗ 
funken. So kam es Gott Lob aber nicht. Ale] Die Enttäuſchung der Wirthe war um fo ſchlimmer, | Leipzig erſchienenen Werke „Ober⸗Albanten und den konnten. Hier am Plate iſt der Bedarf, top 
derſelbe Dampfer nach verſchledenen Hin- und als viele derſelben ſich durch die Vorſpiegtlungen feine Liga manches Ergößliche, aber nichts Luſtige⸗ der günſtigen Witterung außerordentlich gering 
Herfahrten um = Uhr Goßlow wieder verlaſſen] der Vorkäufer zu weiten, faſt drei Meilen langen res als die Geſchichte des Kaſtells von Skutari:|fügig und ſeloſt feinſte Sorten, die bieher gefragt 
hatte und um 6%, Uhr in Frauendorf anlangte, Retſen hatten bewegen laſſen, um die angebotenen „Der Valt von Skutari hörte 1874, daß vor waren, blieben vernachläſſigtl. Ju, Mittel, beſen⸗ 
wurde den zahlreichen Paſſagleren, wie den am annehmbaren Preiſe zu loſen. Die Erregung war hundert Jahren ein gewiſſer Franklin ein Inſtru- ders in geringerer Qualität, waren Umjüpe, ſehr 
0 Bollwerk paſſtrenden Güften der ſchreckliche Anblick, um ſo ſchlimmer, als die Verkäufer in Ausſicht ment erfunden babe, welches im Stande ſei, den beſchränkt, ? f 
„ein Boot mit vier Paſſagleren vor ihren Angen auf einen geringen Mehrbetrag der Einnahme die einſchlagenden Blitz unſchädlich abzuleiten. Als Es notiren ab Verſandtorte: Irlne und 
f im Waſſer verſchwinden zu ſehen. Es war dies ſonſt gewohnte Ablieferung an den ſehr koulanten] Jungtörke den Reformen wie dem Schnaps geneigt, feinſte Holſtelner md Medienburger, „115120 
das Privatſegelboot „Greif“, in dem ein Schif“] Händler Herrn S. in Alt⸗Martinshagen unter- beſchloß er, einen himmelſtürmenden Schritt zu M., Mittel- 109—112 M., oft- und weſtpreußtſche 
fer und drei andere Männer ſegelten. Dem lei⸗ laſſen hatten und nun zu ihrem Leidweſen erfah- thun, indem er Auftrag gab, einen ſolchen Blip-| Gutsbutter 110—120 M., pommerſche Land 
digen Brauche der ſorgloſen Schiffer folgend, hat- ren mußten, daß fie troß aller Verſprechungen und ableiter kommen zu laſſen. Aber in des Paſchas] M., pommerſche Pächterbutter 100 M., Litthauer 
ten dieſelben die Schote feſtgebunden; eine plöß⸗ trotz der unternommenen weiten Reife weit nie- Kaſſen herrſchte Ebbe und er erſchrak, als man 85 — 90 M., Neßzbrücher 85—90 M., ſchleſiſche 
Ilche ziemlich Marke Nordoſtbriſe legte das Boot drigere Preiſe erzielten, als ihnen von Herrn S. ihm mittheilte, was einige Stangen Eiſen koſten 85—90 M., ſchleſiſche feinfte — M., ungartſche 
auf eine Seite, es ſchlug Waſſer hinein und lang- in Ausſicht ſtanden. Der Krawall drohte mehr- würden. Sparſamkeit iſt des Staatsbeamten erſte 73— 75 M., galiziſche 78-82 M., volniſch⸗ 0 
ſam wich daſſelbe unter den Füßen feiner Inſaſſen.] fach zu offenen Thätlichkeiten überzugehen und Pflicht, dachte ſich der Valt und von dieſem erha- bis 95 M. per 50 Kilo. Letztere 3 Sorten 
Der Dampfer „Frauendorf“, Kap. Roſenbau m, konute ſolches nur durch das Dazwiſchentreten be- benen Gedanken beſeelt, befahl er, nur die Stange | franko bier. i 
«Heß ſofort ſtoppen und es gelang ihm, ſämmt⸗ ſonnener Männer verhindert werden. Wahrjchein- mit der vergoldeten Spiße anzuſchaffen, da nach Bei genügenden Zufuhren und mäßlgem ap. 4 
liche Perſonen zu retten. Einige derſelben, des lich aber hat dieſe Angelegenheit noch A Anſicht die Ableitungsröhren (ol wohl hei- | jap wurden Eier an der Donnerſtags⸗Börſe wis * 
Schwimmens unkundig, hätten ſicher in den Wellen Folgen, da viele der angeführten Verkäufer ſich ßen Stangen 2) überflüſſig waren. Wie es der M. 2,65 per Schock verkauft. Heute ſtellte ſch 
ihren Tod gefunden, wäre uicht zu ihrer Rettung mit der erfahrenen Behandlung nicht zufrieden Paſcha angeordnet batte, jo geſchah es. Unter der Preis auf M. 2,60 bis 2,55 per Schock. 
— der Dampfer „Frauendorf“ dageweſen. Auf dem geſtellt ſehen, ſondern ihre weiteren Anſprüche vor Jubelgeſchrel der Jungtürken, Kopfſchütteln der Detailpreis M. 2,70 per Schock. 


=: 


auf dem Bahnhofe Rügenwalde gab es Sonnabend, 
den 7. d. Mts., einen recht netten Krawall. Der 
dortige Händler hatte durch ſogenannte Vorkäufer 
das Vieh an Ort und Stelle behandeln laſſen und 
machte nun bei der Abnahme erhebliche Abzüge. 
So mußten ſich betſpielsweiſe viele Viehbeſitzer 
Abzüge von 5 Pf. pro Pfund gefallen laſſen, was 


* 


* 
* 
* 
2 


Jahre ſteht. Er war groß von Geſtalt, von im⸗ 
ponivendem Ausſehen und gebietertſcher Haltung, 
wie ein Armee⸗ Befehlshaber. Sein Haupthaar 
und ſein dicker Schnurthart waren ſilberweiß; aber 
von ſeine Augen waren klar und ſcharfblickend, ka 
edlen, ſtarken Züge deuteten auf eine leidenſchaft⸗ 
5 dermine Aranckenſiu. liche Stele e Willens kraft, und 
6) ſeine friſche, volle Lebenskraft deuteten darauf hin, 
„Was kann Lord St. Leonards jetzt nur zu daß er ein ungewöhnlich hohes Alter erreichen 
Ißnen hierherbringen, nachdem er ſich, ſeit Sie] konnte. Lady Trevor konnte ihre Ueberraſchung 
vor fünfzehn Jahren heiratheten, beharrlich wel⸗ ſelbſt unter der Maske ihrer Freude nicht ver⸗ 
gerte, Sie zu ſehen?“ fragte er. „Es ſteckt bergen. ö 
etwas dahinter. Vielleicht fühlt er ſich alt und] „Lieber Großvater!“ ſtammelte fie, ihm ihre 
ſchwach werden und will mit ſeinem einzigen le- Hand reichend, „dies iſt wirklich ein unerwartetes 
benden Abkömmling Frieden ſchlleßen, ehe er ſtirbt. Vergnügen. Ich bin entzückt — mehr als ent- 
Spielen Sie Ihr Spiel gut, Edith,“ fügte er ver- zückt — Dich zu ſehen!“ 
traulich hinzu, „und dann wird all' fein Reich 
thum Ihnen gehören. Geſicht forſchend betrachtend. „Komme mir nicht 
„Gehen Sie — derlaſſen Sie mich!“ mit Gefühls ausdrücen, Edith. Du weißt es, daß 
„za — ich gehe jetzt; aber morgen werde ich ich Dich nie geltebt habe.“ 
wieder in dieſes Zimmer kommen, um mir Ihre] Dieſe batſche Ecklärung war nur zu wahr, 
Antwort auf meinen Heirathsantrag abzuholen. und blaß vor Aerger ſank Lady Trevor in den 
untetſtehen Sie ſich, a 3 1 nächſten Stuhl. 
verurthelle Sie zue Schmach der Kenan] Der Marquis blieb ſtehen und betrachtete fie 
Morgen um dieſe Stunde werde ich wieder hier uit Me Bath ale, geln. tete fi 


ſein!“ 
3 Der Gefühlsſtand zwiſchen Lady Trevor und 
Mit einem böſen Lächeln auf den Lippen verließ 15 St. Leonards kann leicht erklärt werden. 


An ueiclhum und fiehe. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 


Mr. Pulford das Gemach durch eine Thüre, wäh⸗⸗ i } 
end Er d. in » Der Marquis hatte jung geheirathet und feiner 
rend St. Leonards durch eine andere in daſſelbe e S ene, 


1 * 
(x 4 Wochen wenn EB ein edler, aber etwas ungeſtümer und eigenwil⸗ 
Als der Marquie von St. Leenards in Lady liger Jüngling, der ſein Stel; und fein Aug⸗ 

Trevor'e Boudotr eingeführt wurde, erhob ſich die apfel, aber auch die Quelle viel bitteren Kummers 

Dame, noch immer bleich und angegriffen von geweſen war. Der junge Mann, Lord Harry 
ver Aufregung ihrer Unterredung mit Mr. Pul - Ravendale, machte viele tolle, übermüthige Streicht, 
feed, und trat einige Schritte vorwärts, bemüht, aber der tollſte Streich von allen war, daß er, 
ein Lächeln des Willkommens auf ihre bebenden kaum zwanziglährig, eine Abenteurerin heirathekt, 
Lippen zu rufen. die viel älter war, als er. Dafür wurde er 
Sie batte ihren Großvater fett fünfzehn Jahren dann von ſeinem Vater verſtoßen und durfte 
ſeit ihrer Verheirathung mit dem ausſchweifen⸗ ihm nicht vor die Augen kommen Die Aben- 
ven, verworfenen Sir Albert Trevor — nicht teurerin aber hatte ihrem jungen Gatten das Leben 
mehr geſehen. Da Seine Lordſchaft jetzt fünf⸗ zur Qual gemacht und ihn jo furchtbar mit 
undſiebzig Jabre alt war, erwartete fie, ihn alters- Eiſerſucht gepeinigt, daß er in feiner Reue und 

schwach und gebrechlich zu finden; aber davon war Verzweiflung ſchon nahe daran war, einen Selbſt⸗ 
keine Spur. Er war hoch und ſtattlich und kraſt⸗ mord zu begehen. Und gerade zu jener Zeit, ein 


voll wie e dann, der in der Blüthe feiner! Jabr nach ſeiner Hochzeit, gleichſam, ales ob die 
* — f — * — — —— 


72 gar Stett, Mecklemb., Casdeler 2 2 11 St. 
trash. Gewerbelonse & 50 Pf. (11 St. 5 M) Pfe rd elo 080 95 0 M., 30 M. 


1 — „ Bad-Badenlonse à 2 M (Aus⸗ 
K losterhofeche 9. G. A. Kaselou © wärtige in Boitwarzen zuz. Rückporto.) 
2 2 Ziehung 2%. Kl. Preues, Staats-Lotterie 12. Mei. (Prospekte gratis.) 


u welche von katarrhaliſchen Erkran⸗ 0 ö 
rngen 5 ern gfk ge. cee ö Bekanntmachung. 
Lungen⸗ und Rachenkatarrh (Keuchhuſten), Im 1 Quartal cr. ſind auf den Bahnſtrecken der 
BE ufen Heiſerkeit, Schnupfen u. ſ. w. bieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemter Berlin 
heimgesucht find, werden wiederholt auf de von der Stettin und Stettin⸗Stralſund verſchledege Sachen ge: 
Addler⸗Apstheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W. funden worden 
Voß 'ſchen Katarrhyillen aufmerkſam gemacht, über deren Wie fordern deren unbekaunte Eigenthümer auf, bie: 
ge ſichere wie überraſchend ſchnelle ſelben unter genaser Bezeichnung binnen 4 Wochen bei 


Wirkung ſich eine Reihe angeſehener Aerzte, ſowie uns zu reklamiren, widr genfalls fie zum Beſten der] == — 


schiedene mediziniſche Zeitſchriften ſehr anerkennend e e werden verkauft werden. 


4. Mai 1881. N 
Königlich Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
b Berlin-Stettin. 


acusgeſprochen haben. Um ſicher zu ſein die echten 
Aͤbotteker W. Voß 'ſchen Katarrhpillen zu erhalten, achte 
an darauf, daß jede Blechdoſe mit einem ziegelrolhen 
Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher den Namens zug 


Wi: WB Voß, Adler⸗Apotheke in Fee d. 


9 „r. Condor 
f= po⸗ 5 


Stettin, grüne Schauze 10 2 Trerven. 
handelt geheime, Hautausſchläge, Hautſucken, Flechten, 


— 


m trägt. = 
5 aben d Doſe 75 in Stettin in der 


2 * 


— 


bſtraße 28, in Gigdow in der Mpotbele zum Geschwüre, Wunden, Nerven und Frauen krankheiten, 
denen Anker, ia Lehe ( nder l Artie ji Sarı und Blafenleiben, Schwächezuſtände und 


2 ee: 215— 221, geringer 182— 194, per Frühjahr 
219 


ber t f A 
ig veränbert, ber 1000 Mar: Toto inf 

208—207—207,5 bez, per 
, per Junt- Juul 196 be. 
831835 bez., per September -Firg 


173,5 bez 
per 1000 Klgr. loko Pomm. 


September-⸗ 
bez. 0 
hne Faß 
Oktober 


hr 
fen; werden ſtets die billigſten Preiſe 0 
Beößere Voſten bitte, Abends vorbe 
Achtungsvoll 


Künſtliche Zähne jegt ein, Rahnſchmerz beſeitigl 
Unben. ie tet Bi F. Benn, Frauenſtr. 34. 
5 Wocheamarktſtand Börſenplatz, Lachsbude. 


Für Viehkrippen 
N empfehle) ping blan engliſche Schieferviatten, 37," 
en 


u ca 11” breit, glatt gehobelt, fertig zum Gin 
Dieſe Platten A für Bich'rippen der befte 


zelle 4 von k 9 f 
am Freitag, den 13. d. Mts, — 


Vormittags A hr, 
i Terut 1 a aſematte 48 abgehalten werden. 
5 1 können in Sure bie größte 8 ermöglicht 
& äftszimmer vorher eingeſ n werden. 8 al. Dachſch efer, Cement, Oyps, Chamotte⸗ 
R 40 I den 7 Maid 2 , e, Dachpappe und Theer billigt.) 
e eee ee ran, 
4 42 r Y ei \ 


Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Breiteſtraße 69. 
Bahn: Atelier 


. 
Schnkzeuſtrage 12. Sprechſl. 12 u. B—4. 


verkaufe 
Stoly /Pomm, den 10. Mal 1881. 
ITV ienandt, Neuthorſtraße 293. 


wird 


W Reimann, Uweberſtr. 53. in der Exped d. BI, Kirchplatz 3, niederzulegen 


——————— —— — — — 


Ein: „gut eingerichtete Scylofferei it ſofort billig zu 


Ein Materialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
1 25 Schank und Billard iſt auswanderungshalber 


Vorſehung feine Strafe als genügend bieltt, ſtarb! Barontt Sir Albert Trevor durchging und ihn 
ſeine Frau, indem ſie einem Kinde, der * den Willen all' ihrer Verwandten bei⸗ 
Lady Edith, das Leben gab und darauf war der; rathete. 

reumüthige, junge Mann zu feinem Vater zurück Scswohl ihr Vater ale ihr Großvater weigerten 
gekehrt, wie der verlorene Sobn und war von ſſich daraufhin, fie wieder zu fehen, und ihr zu 
ihm mit offenen Armen und vollſtändigſter Ver⸗ verzeihen. 
zeihung aufgenommen worden. Lady Edith 


war zur Zeit ibrer überſtürzten 
Er wurde in ſeines Vaters Herz und Haus Berheirathung achtzehn, die kleine Alba zwei 
wieder eingeſetzt. Vollſtändig gebeilt von ſeinem Jahre alt. ö 
ungeſtümen Eigenſinn, war der junge Mann let Zu dieſer Zeit erkrankte Lord Harry Ravendale s 
ganz nach dem Wunſche ſeines Vaters, und es junge Gattin an einem gefährlichen Hufen, und 
folgten Jahre eines ſtillen, ungetrübten Glückes. er drachte ſie und fein Kind nach Italien, um fe 
Die Lady Edith wurde im Hauſe ihres Groß⸗ wieder herzuſtellen. 
vaters erzogen, aber fie hatte die äußere Erſchei:' Sie waren kaum etwas länger als einen 
nung und den Charakter ihrer verſtorbenen Mut⸗ Monat im Süden, als Lord Harrp an einem 


ter geerbt und der Marguis empfand niemals bösartigen Sumpffieber erkrankte und farb; feine 


„om!“ ſazte der Marquie, ihr dunkles, ſchönes eine Reigung für dae Kind. Es war der feön- Leiche wurde nach England gebracht und in der 


lichſte Wunſche Lord St. Leonards, daß ſein Sohn Famili t beſtattet 
ach wieder verhelrathe, aber die kleine Lady war eee e 
bereits zehn Jahre alt, als ihr Vater eine zweite 
[Ehe ſchloß. Die zweite Frau von Lord Harry 


Lord St. Leonards lag zur ſelben Zeit ſchwer 
krank und vollſtändig gelähmt an der Gicht dar⸗ 
nieder. Das Bruſtleiden der jungen Wittwr 


Ravendale war der entſchiedenſte Gegenſatz zu ſteigerte ſich durch den ſchwertn umme in hört 


ihrer Vorgängerin. Aus vornehmer Familie, die bigender Wei han > 
Beſitzerin eines enormen Vermögens, ſelten ſchön, we 8 3 U ihrem Oerkms- 
eine Waiſe, war ſie von weicher, liebevoller Ge. Kumer un hrer Hilfiofigkeit ſchrilb fie an Lad 

* ‚me. 1 & Trevor, ſie ſolle zu ihr kommen. 
müthsart, ein ſanftes, llebliches Mädchen, das ji 
die Liebe des ſtrengen und hochmüthlgen Schwieger“ Lady Edith gehorchte der Aufforderung und 
vaters zu erwerben wußte und ihrem Gatten ein kam mit ihrem Gatten nach Italien. Die Stief ⸗ 
Glück bereitete, in dem er alle feine früheren Ser- tochter pflegte die junge Wittwe mehrere Monat: 
gen vergaß. bindurch, und dann ſtarb die arme Wittwe, ihre 

Einige Jahre nach dieſer zweiten Verheirathung] Pflegerin ſegnend und ihrer Obhut ihr kleiner 
wurde dem Lord Hany Ravendale wieder ein] verwaiſtes Kind anvertrauend und fie bittend, die 
Kind geboren, gleichfalls ein Mädchen, das der kleine Alba ſchleunigſt nach England unter Lord 
Abgett des Marquis wurde. St. Leonard's Schuß zu bringen. 

Nie batte er ſelbſt ſeinen eigenen Sohn ſo] Wir müſſen hier noch erwähnen, daß Ser? 
geliebt, wie er die holde, kleine Schönheit liebte,] Harrp's Wittwe einige Tage vor ihrem Tode tin 
die an ſeinen Knieen emporkletterte und ihn ſtrei⸗ Teſtament machte, in welchem fie ihren ganzen 
chelte und küßte, und ihre, glüdlichften Momente Neichthum der kleinen Alba binterließ, und wenn 
m ſeinen Armen verlebte. (viele unverheirathet und minderjähtig ſtürbe, follte 

Die junge Stiefmutter hatte ſich redlich be- das Vermögen auf ihre Stieftochter Lady Edith 
müht, die Liebe von Lady Edith zu gewinnen, übergehen. 3 
aber es war Alles vergeblich geweſen. Das) Lady Trevor trat mit ihrer kleinen Schweſter 
Mädchen war heimtückiſch, liſtig und voll Neid die Rückreiſe nach England an, machte aber einen 
und Bosheit. Selbſt ihr Vater konnte keine weiten, langen Umweg. FÜ 
Zärtlichkeit für fie fühlen, und fie krönte alle Einige Wochen brachte ſie in der Schweiz 
ihre Fehler, indem ſte mit dem ausſchweifenden zu, längere Zeit in Deutſchland und einige Mo⸗ 


9. grosse Stettiner 5 
Pferde- u. Bqnipagen-Verloosung, 
Ziehung am 23. Mai 1881. 
Hauptgewinne: 7 vollſtändige Equipagen und 

85 hochedle Pferde. 8. 
Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General- 


Debit von 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schulzenſtr. 32. 
— Wiederverkäufern entſprechender Rabatt a 
bevorſtehenden Ziehung wegen bleibt mein Komtoir an Sonn- und 


NB. Der 


Feſttagen auch während der Nachmittage geöffnet. 


O1 Megow & Köhn, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäſt im alten Nathhauſe au Heumarkt. 


Zur Börſenlage. 


Die vor einigen Tagen aus Petersburg per Draht gemeldete Verleihung 
einer Conſtitution hat ſich nicht nur nicht beſtätizt, ſondern wiſſen wir durch authen⸗ 


che Nachrichten, daß die Adelspartel ängſtlich darüber wacht, daß ſeitens Alexander III. 


einerlei liberale Reformen eingeführt werden ſollen. Loris Melikoff, der Träger 
gemäßigten Foriſchritts, hatte feinen Abſchied eingereicht, iſt jedoch nach neueſten Nach⸗ 
richten auf ſeinem Poſten verblieben und läßt ſich nicht abſehen, wohin ein längeres Zögern 
und Stemmen gegen die allgemeine Richtung führen wird. Nur ſoviel iſt klar, daß 
auch nur geringe Reformen im liberalen Sinne einen. Auſſchwung aller ruſſiſchen Werthe 
nach ſich ziehen, wie wir das an der Freitags⸗Börſe auf die vage Nachricht der Be⸗ 


willigung einer Conſtitution hin beobachten konnten. Die ſteigende Bewegung der 


tonangrbenben, Ane ee e ee ee ee meinem 
den Cours von 620 überſchritten und zieht dies Effect ſelbſtverſtändlich mehr oder 
weniger alle beſſer ſituirten Bankinſtitute nach ſich, beſonders weil dierelben mit an 
dem bedeutenden Gewinn bei den bevorſtehenden großartigen Transactionen partictpfren. 

Oe ſterreichiſche Bahnen, beſonders Galizier, Dax Bodenbacher und 


Oeſterr. Staate bahn, ſehen in nächſter Zeit weiteren Coursſteigerungen entgegen. 


da dieſelben in ungeahnter Entwickelung von Woche zu Woche beſſere Einnahmen guf⸗ 
weiſen; auch unſere einheimiſchen Bahnen erfreuen ih, einer günſtigen Entwicklung, 
die noch eclatanter zu Tage treten würde, wenn unſere Montan⸗Induſtrie einen er⸗ 
freulicheren Auſſchwung nahme. Die Abſicht der größeren Bahnen, wie Bergiſche, Thü⸗ 
ringer, Oberſchleſiſche und Rechte Oderufer und audere durch Convertirung ihrer 4/00, 
Prioritäts⸗Obligationen in 4% eine dauernde Zins⸗Erſparniß zu ermöglichen, 
wird ihre günſtige Einwirkung auf den Coursſtand der Stammactien nicht ver fehle! — 

Bergwerks⸗ und Induſtrie-Actien ermangeln noch immer des längſt erhofften 
Auſſchwungs, und glaubt man eine Beſſerung auf dieſen Gebieten nur erwarten zu 


und dilligſte Bodenbelag, da derielbe nicht wie Cement] dürfen, wenn die Unſicherheit in unſerer Wirthſchaftspolitik ein Ende erreicht haben wird. 
ausbröckeln kann und neben undegrenzter Dauerhaftigkeit ö 


f Zum Schluß wollen wir nicht verfehlen, Capitaliſten auf die günſtigen Chancen 
aufmerkſam zu machen, welche die demnächſt zur Ausgaben gelangende 4% 
Ungar. Goldrente bietet. Ein Vergleich der jetzt courſirenden Renten⸗ 
Anleihen Oeſterreichs und Ungarns zeigt uns, daß 5% Defter- 
reichiſche Papierrente bei einem Courſe von 85 gegen dit 
gleichhoch verzinsliche Ungar Papierrente zum Cours yon 
ta. 81 nureine Differenz von 40% aufweiſt, während dieſelbe 
zwiſchen Oeſterreich. 4% Goldrente, welche zur Zeit 84 no⸗ 
tiren, gegen 4% Ungar. Goldrente, welche mit ca. 76 zur Ausgabe 


t 
111 Be Malerarbeit!!! e Bi ihre Adreſſe unter A. 88. 10 gelangen wird * eine Spannung von ca. 8 9090 ausmacht. Es liegt auf der 


Hand, daß die 40%, Ungarrente ſehr bald den Cours von 80 erreicht haben wird! 


nete jegar in Frankreich, angeblich, um ihre Ge-! „Sie bat die zarte Konftitutien Ihrer Mutter 
kandheit wieder berzuſtellen, welche, wie fie be- geerbt,“ ſagte Albert Trevor. „Meine Frau 
vauptete, durch die lange Pflege ibrer Stiefmutter] hoſtte immer, daß das Kind ſich noch erholen 
ſehr gelitten hatte. Unterdeſſen verging der Mar- werde und wollte die kleine Jammergeſtalt nicht 
auis, noch immer von der Krankheit gefeſſelt, da- zu Lord St. Leonards nach Hauſe bringen. Wie 
beim beinahe vor Ungeduld. Ste ſeben, baben wir leider zu lange gewartet. 

Endlich bielt er es nicht Das Kind iſt bereits ſterbend.“ 
ſchickte eine vertraute Perſon, Er ſprach die Wahrheit. Noch ebe der Tag 
Lats Trtvor wegzunezmen. Seln Abgeſandterf um war, war das Kind todt. Seine Leiche wurde 
fand den Barguet und deſſen Frau mit Mr.] nach England gebracht und dort begraben. Der 
Palford, dem Freunde des Barontt und deſſen] Marquis fluchte der Lady Trevor dafür, daß fie 
Weſchäftsträger in einem Pariſer Hotel, den Ver ſo lange gezögert hätte, das Kind in ſeine Obhut 
gungungen der Weliſtadt lebend Er forderte das 
Kind Sir Albert Trevor läutete und ließ das 
Hud ſammt feiner Wärterin kommen. Die Wär 
eine ſtarke, robuſte Niederländerin, die von 
gegenwärtigen Herrin erſt kürzlich an⸗ 
genommen worden war, leiſtete dem Rufe ſogleich 
Felge. 

Der Abgeſandte des Marquis erſchrack beim 
Kublicke des Kindes und wurde blaß. Das war 
nicht das filſche, blühende, heitere Geſchöpf, das 
er zu Sehen erwartet hatte, ſondenn ein bis zum 
Skelett abgezehrtes dreijähriges Kind, mit tief ⸗ 
egenden, glanzloſen Augen und bohlen, blutarmen 
Wangen. ein Geſchöpfchen, das offenbar dem 
Tete verfallen war. 


länger aus und 
um das Kind von 


rin ſei. 


Sie 
bervorragende 


durch den Tod des Kindes zugefallen war. 
nahmen, in der Geſellſchaft eine 


allgemein beneidet und umworben. Dann, etwa 
zwölf Sabre ſpäter, ſtarb Sir Albert Trevor. 

Wärend all' dieſer Jahre hatte der Marquis 
Lady Edith nie geſehen. Nach dem Tode ihres 
Gatten ſchrieb fle an den alten Lord, ſchrieb alle 
Schuld an ihrem Fehltritt dem verſtorbenen Sir 
Albert zu und bethtuerte eine jo tiefe Reue und 


en ET — 


—— — 


2 


Aux Caves de France von Oswald Jier 


3 


— 


fs heftige Gewiſſent qualen, daß er ſich wenigſtens reiſe mit dem Kinde verfolgt, die 


Du damals 
ſo weit erweichen ließ, ihr zu geſtatten, en jelmer machteſt.“ f 


Abweſenbeit ſein Schloß zu bewohnen und jest) Lady Trevor rang keuchend nach Athem. Ein 
mit ihren Freunden einen Monat in Caſtle Cliff neuer Schreck ſchien ſie zu übermannen. Sie 
zuzubringen. ſtarrte den alten Lord mit wilden, entſetzten 


Blicken an. 
„Ich habe in Erfahrung gebracht, daß Du die 
treue Pflegerin der kleinen Alba unter der erle- 


Man kann ſich daher vorſtellen, mit welchen 
gemiſchten Empfindungen von Furcht und Hoff⸗ 


2 une, che een ee ee genen Beſchuldigung eines Diebſtahls in Rom 
aute. - 2 

fäante g entlaſſen haſt,“ fuhr der Marquis fort, „und 
Zu welchem weck ſuchte er fie jetzt auf? War daß Du eine italieniſche Wärterin für fie an⸗ 

er gekommen, um ihr nach all' dieſen Jahren noch nahmſt, die Du aber nur einige Wochen, wäh- 


zn geben, erklärte, es ſei nur aus Vernachläſſigung Vorwürfe zu machen? Oder war er feiner Ver- rend Du durch die Schweiz relſteſt, behielteſt umd 
geſtorben, und das Lady Trevor feine Moͤrde⸗ laſſenbeit und Einſamkeit überdrüſſig, und war er auf dem Wege hach Deutſchland wieder entließ et, 
nun bereit, ihr zu verzeihen und fie als feine Er] weil ſie Dir angeblich nicht genügt batte. Und 

Der Baronet und feine Frau ergriffen nun bin anzuerkennen? 
son dem riefigen Vermögen Veſitz, das ihnen 


s dann hatte das Kind durch Wochen keine andere 
„Es ſind viele Jahre, ſeit wir une zuletzt Pflegerin als Dich, denn Du behaupteteſt, keine 
geſeben haben, Edith,“ ſagte der Marquis kalt.] vertrauenswerthe, paſſende Verſon finden zu kön⸗ 


„Du haſt Dich im Ausſehen nur wenig verän⸗ nen. Du reiſteſt mit Sir Albert Trevor und 
Stellung ein, lebten auf großem Fuße, wurden dert. Ich glaube, daß Du auch im Herzen die- einem intimen Freunde von ihm, Namens Pulford, 


ſelbe biſt. Ich bin durchaus nicht mit romanti-] durch alle Bäder Deutſchlande, angeblich wegen 
ſchen Abſichten von Liebe und Verzeihung hierher der angegriffenen Geſundheit des Kindes. In 
gekommen, wie Du Dir vielleicht einbildeſt, ſon-[ Baden-Baden hiellet Ihr endlich Raſt —“ 

dern aus perſönlichen Gründen Ich war kürz⸗] Lady Trevor faltete die Hände, wie Jemand, 
85 in A fuhr er fort, feine Enkelin mit] der ein Todesurtheil erwartet. 

feſten Blicken, vor denen fie die Augen nieder⸗ x 

flug, detrachtend. „ 36 babe Deine gent Helm- (oomtiebung folgt) 
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Nimes (Gard), Marseille (B. du Rhone). 
Central-Gesehäft nebst eigenen Weinstuben in Deutschland. 
Berlin, Dresden, Leipzig. Breslau, Stettin. Hannover, Frankfurt a. 0. Rostock, Königsberg in Pr. 


Halle a. &. 


und Danzig. 


Schluß der traurigen Folgen einer Damiger Wein-Analyſe. 


[1 
Baisse 
weiß naturſüß, echter Muskat, Trauben 
geſchmack, per Liter Mark 2 20. 


Plaines du Rhone 


voth, mild und Verdauung befördernd, 
per Liter Mark 2. 


8 } — Bein a ein . ee Produkt . 

der Klaſſe der ſegenanuten Maskatweine. Der hohe 

Die durch die Ana'yſe feſtgeſtelllen Verhäͤltniſſe Ealtobolgege EN 75 ſchlicß , bob dem ſehr 

der Einzelbeſtandtheile des Weins find durchaus zucker reichen Weine behufs Kouſer sirung nachtre glich 

normale und unß der Wein als reiner Naturwein ein Alkoholzuſatz gegeden wu de Eine derartige 

anerfaunt werden Behaudlung muß für Weine gleicher oder ähnlicher 

Beſche ffeuheit als unbedingt zuläſſig erachtet werden, 

da ohne ſolche Manipulatlon die hallbare Her= 
ſtellung dieſer Süßweine unmöglich tft. 

Ar. C. Bischof, 
dereidetex Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


Dr. C. Bischoff, 
u reideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizcipräſidiums zu Berlir. 


Chateau des deux Tours 


roh und weiß, feines Bonquet, 
per Liter Mark 3,60. 


Chateau Bagatelle 


roth, kräftig, 
per Liter Mark B. 


Als Reſultat der Unterſuchung ergiebt ſich, daß 
der Pat ein reiner, nicht Fünftlich gefärbter Natur: 
wein tft. 


Der Wein iſt, nach der Analyſe zu urtheilen, 
ein reiner normal vergohrener Paturwein, der gemäß 
des relativ hohen Alkoholgehaltrs aus ſehr zucker⸗ 
reichem Moſt gewonnen wurde 


Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidinms z1 Berlin 


Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des löniglichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


Oswald Nier. Hoflieferant, 


Beſitzer der franzöſtſchen Wein⸗Handlung „Aux Caves de France“ 


zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner ungegypſter franzöſiſcher Naturweine 


in Deutſchland. 


Station 
Eisenbahn Flörsheim 


Kalte aſkaliſche Schwefelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals · un 


organe, ſowle gegen alle Formen des MAmorrhofdalleldens. 
Neu erbautes Badhaus 


vorzügli . 
Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, und Frankfurt. 
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Zur Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie, 

Ziehung 2. Klaſſe am 17. Mai, 

eupfeble Original-Locſe ſowie Autheile 86, „18, ½ 9, ½% 4,50 
ferner empfehle Mecklenburg. Pferde⸗Lotterie pr. Loos 3 Mart, Ziezung 25 
Stetiluer 4 BT ehe ji 21. 

Münchener Mildthätigkeits⸗Lotterit pr. Loos 1 Mark. 

(Hauptgewinn in Baar Mü 30,000.) (Bei 10 Loo e 1 Freiloos.) 
Nur gegen Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken). 
Max Ellow. Bauf u. Lotterie⸗Geſchaͤft, 


* Berlin. N.. Elſaſſerſtraße 6 


* 4 
Mai, 
* 


Sehon seit langer Leit, wur von den verschiedenen reisen der Woll-lutetessenten dia 
Neihwendigkeit einer allgemeinen, gleichnässigen and reiten Tare-Bereehnung anerkapnt-worden, 


Nachdem einige) Provinzen ‚deshalb ini der Einführung der Netto-Tara, d. h. Ver- 
gütung des wirklichen Sackgewichts vorangegangen , waren, haben 


jürgst auch die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft für den hiesigen Platz diese Bedingung 
nle Usanee festgestellt und seitdem hat sieh dieselbe auchjweiler immer mehr als die allein stati- 
hae herausgebildet. 

Die Unterzeichneten sind deshalb Willens, ch ihrerseits bei ihren Eiuküuten, sowohl 
bal d«m Lande, als auf den Provinzial-Wollmürkten an ılieser bedingung der Netio-Tara festzu- 
halten. Indem die Herren, Produeenten vor Begian der neuen Wollschur von, uns ergebenst 
kierauf hingewiesen werden, dürfte es sich zur Erleichterang des Geschüftsverkehrs für dieselben 


empfehlen, dan se (a8 Gewicht jedes einzelnen leeren Sackes 
mit deutlicher Schrift auf demselben vermerken. 


Berlim, im Mai 1881. 

Hergersbherz & Co. Salomon Ephraim. Sirgfr. Goldstein. F. M. Laude 
Söhne, M. 4 G. Frenzel. A. Lehmann & Co. . J. Lehmann. Cohnstacdt 
& Rern hardy. zwuhold Schultheiss. 8. K, Safe Söhne, Alfred Hirzeh- 
herg. Oskar Heizmann & Co. Gustav Ebell K Ce. E. Loewenthal. Harry 

“Manns. Nathan. Samuel Jakoby. Blumberg & Zacharlas. S, Schönwald. 
April « Moxk. B. Beruhard. Adolph Wiener. A. Mane Söhne. Sam, 
M. Laskau. In. Kautorowiez. With. Sehmalhausen. Mich, Stuhr, Rob. 
Casper Gust. Biehter. 8. A, Cohnnelm eum. A. Ascher in Naugard. 


Augrburger Kammrarn-Spinnereiin Augsburg Kammpgarn-Spinnerel 
Bleticheim in Bietigheim (Würtbg.). Seköller'sche Kanımgarn-Spinne- 


rei in Breslau, Buchmühli Söhne in Düsseldorf. J. C. . Neumerkel In f 
Gera. Georg Meek jr. in Greiz Kammgarn-Spinnerel Kaiserslautern f 
(Kheinpfalz). Kammgarn-Spinnerel zn Leipzig. € F. Windisch in Leleh- 

wolframswdorf iS. Meinrleh Dietel in Wilken 5/8, 


Sehr, Kierseh in Cottbus. Chr. Döhler iv Crimmitschau, Vorstand des 
Centralvereins der Deutschen Wollssaren-Fahrikanten. FE. A. Richard 
„Spremberg, Lors. den Fahriksntenverelns unter Zustimmung zümmt- 5 

licher Fabrikanten Spremberg. 


Wasser-Beilanstalt Thale a. Hz. 


Alter Rathskeller. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen werthen Gäften ganz ergebenſt anzuzeigen, 
das mir von der 


Berliner Adler-Brauerei 


für Stettin und Umgegend zum Verkauf übertragene und ſchon ſeit elnigen Tagen 
bier ſo ſehr beliebt gewordene Bier | 
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SE Hofbräu 33 
von heute ab mit nur 200 Pfg. ver Seidel verzapfe; auch gebe daſſelbe gleich⸗ 


zeitig in Original⸗Gebinden zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. 
A. Cute, alter Rathskeller. 
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| Milde, Bepaubinng. ̃ ͤ ̃ TV ͤ KT . - iin. Midi, nnling. 


daß ich 


Forsthaus- Restauration 


Julo RL 
empfiehlt täglich friſche 


ffeln, Schürzkuchen und Kaffee, 
Filet mit Spargel, 
Kotelett mit Spargel aut 


und ein gutes helles Bier aus Bredow. N 
QBlıweig, Julo. 


Forſthaus-Reſtauration Iulo. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich den Schießſtand in dieſem Jahre nach der neueſten Kon⸗ 
ſtruktion und mit einem Telegraphen eingerichtet habe und empfehle denſelben 
[den geehrten Schützen⸗Geſellſchaften zur gefälligen Benutzung. 


Iwig, Julo. 


——— U] 


